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Kompetenzprofil  

 Niveau: vertiefend, wiederholend 

 Fachlicher Bezug: Genetik, Molekularbiologie, Ökologie, Populationsdynamik, 
Konkurrenz, ökologische Nische, Evolution, Fitness, Verhaltensbiologie, Hu-
manevolution 

 Methode: Interaktionsbox, kooperatives Lernen 
 Basiskonzepte: Entwicklung, Struktur und Funktion 

 Erkenntnismethoden: Phänomene erfassen, molekulargenetische Daten analy-
sieren, Theorien entwickeln, naturwissenschaftliche Methoden anwenden 

 Kommunikation: darstellen, erklären, diskutieren, Materialien auswerten, Sach-
texte produzieren 

 Reflexion: Erkenntnisse komplex vernetzen, Ergebnisse zielführend deuten 

 Inhalt in Stichworten: PCR, DNA-Sequenzierung, Erdzeitalter, Evolution des 
Menschen, ökologische Nische, biologische Fitness, Spezialist/Generalist, Ein-
griffe des Frühmenschen in seine Umwelt 
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M 1 Ein grausiger Fund 

Abiturient findet auf Abschlussfahrt den Schädel  

einer ausgestorbenen Bärenart 

Wikimedia Commons/Zátonyi Sándor CC BY 3.0 

Auf der Abschlussfahrt in die Steiermark stolperte 

Niels H. während eines Ausflugs in die 

Gamssulzenhöhle über einen aus dem Boden her-

ausragenden Schädelknochen. „Ich dachte zuerst, 

hier ist einer ermordet und verscharrt worden“, 

berichtet der 17-Jährige.  

Die aufgrund der großen Aufregung dazugerufene 

Polizei gab jedoch rasch Entwarnung: „Die findet 

man hier öfter. Der Schädel gehört zu einem Höh-

lenbären, schon lange ausgestorben!“ Forscher rät-

seln aktuell über die Gründe seines Verschwindens. 
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M 2 Forscherteams organisieren sich 

Aufgaben 

Sie sind eine Forschergruppe, die herausfinden soll, warum der Höhlenbär vor 

24.000 Jahren ausstarb. Dazu werden Sie in verschiedene Rollen von Wissen-

schaftlern schlüpfen und sich gemeinsam auf den Weg des naturwissen-

schaftlichen Erkenntnisgewinns begeben. Packen Sie nun Ihre Informati-

onsbox aus. Lesen Sie zunächst gemeinsam die Willkommensmitteilung der 

Internationalen Forschervereinigung sowie die dazugehörige Information 

über den naturwissenschaftlichen Erkenntnisweg.  

1 Verteilen Sie die Rollen und bearbeiten Sie die Aufgaben in Einzelarbeit. 

2 Erläutern Sie sich wechselseitig Ihre Arbeitsschritte und die gewonnenen 

Erkenntnisse mithilfe Ihrer Materialien.  

3 Fügen Sie Ihre Teilergebnisse zu einem Gesamtkonzept zusammen. Dis-

kutieren und interpretieren Sie, welche Ursachen zum Aussterben des 

Höhlenbären geführt haben. Stellen Sie eine schlüssige Theorie auf. 

4 Nehmen Sie in einem Artikel für das Wissenschaftsmagazin „Nature“ 

schriftlich Stellung zu Ihren Forschungsergebnissen. Beachten Sie dazu das 

Informationsblatt zur Erstellung von wissenschaftlichen Artikeln (M 8). 
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